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Ve i*kiiu fcaktioii «Berliner Mauer»
VON FRANZ FAHRENSTEINER

Jetzt haben die «Mauerspechte» in Berlin
anscheinend einen gangbaren Weg gefunden,

um die «Berliner Mauer» in aller
Öffentlichkeit dorthin zu bugsieren, wo sie

eigentlich hingehört: In Berlin wurde eine
Gesellschaft gegründet, von der behauptet
wird, die DDR stehe dahinter, und sie habe
das Recht, die «Berliner Mauer» zu
verkaufen. Zwischen dem Brandenburger Tor
und dem ehemaligen Reichstag hat man
bereits begonnen, die Mauer abzubauen.

Dann aber wurden diese Arbeiten
unterbrochen, weil man dahintergekommen ist,
dass aus der «Berliner Mauer» ohne weiteres
Geld gemacht werden könnte.

Die DDR-Aussenhandelsfirma Limex
Bau Export-Import hat bei der DDR-Regierung

den Antrag gestellt, offiziell und im
Auftrag der Regierung für den Verkaufvon
Mauersegmenten zuständig sein zu können.

Vor allem um die Gefahr auszuschalten,

ins Kreuzfeuer der Medien zu geraten, hat
sich die Limex bereit erklärt, die Einkünfte
aus dem Verkaufder Mauersegmente einem
humanitären Zweck zuzuführen. Vor allem
sollen damit das marode Gesundheitswesen

und die Denkmalpflege der DDR gesponsert

werden.
Da Anfragen für die Lieferung von

Mauerteilen bisher schon aus der ganzen Welt
eingegangen sind, hofft man, ein gutes
Geschäft machen zu können. Solche Anfragen

hegen aus den USA, aus Kanada, Japan und
dem Nahen Osten vor.

Eine Abteilungsleiterin der Limex, Helge
Moebius, veranstaltete, um den Verkauf
weltweit anzukurbeln, bereits eine
Pressekonferenz. Dabei erklärte sie, dass man sich

entschlossen habe, 3,50 Meter hohe und 1,20

Meter breite Segmente aus der Mauer
herauszubrechen, die auf dem Luft- oder Seeweg

verschickt werden sollen. Die Segmente
werden übrigens nicht besonders billig sein:

Je nach Zustand und Geschichtsträchtigkeit
sollen sie etwa bis zu 1000 Franken kosten:

«Wir werden diese Segmente auch bezeichnen

und numerieren.» Nur vor einem
schreckt man zurück: «Mauerteile, vor
denen jemand erschossen worden ist, sollen

nicht vermarktet werden ...»

Souvenirs von drüben
VON GERD KARPE

Sie: Nun sammeln sie wieder.

Er: Für wohltätige Zwecke?

Ich rede nicht von Geld.

Sondern?

Von den Souvenirsammlern.

Die hat's doch schon immer gegeben.

Du denkst natürlich an die Paris-Touristen mit
dem Mini-Eiffelturm und die Venedig-Reisenden

mit der Spielzeuggondel.

Oder an die Ägypten-Fans mit der Mumie
in Taschenformat.

Die stehen nicht zur Debatte. Gefragt sind
Andenken an die jüngste Revolution, Souvenirs

von drüben.

Solche also, die den Atem der Geschichte

gespürt haben?

Souvenirs, die vom Mantel der Geschichte

gestreift worden sind.

Einerlei, ob Atem oder Mantel. Kurz und

gut, du hättest auch gern ein Stück Berliner
Mauer in der Vitrine, stimmt's?

40

Es muss nicht immer Mauer sein.

Doch nicht etwa ein Bild von Erich Honek-
ker, wie es Wunderlichs von ihren Bekannten

aus Halle bekommen haben?

Wo denkst du hin! Du weisst genau, dass ich

nicht ausstehen kann, was sich Lore Wunderlich

alles an die Wände hängt. Aber ich möchte

auch nicht, wenn alles vorbei ist, mit leeren

Händen dastehen.

Was also willst du? Ein Parteiabzeichen der
ex-SED-Genossen als Brosche?

Sei nicht so geschmacklos! Erdmanns haben sich

aus Leipzig eine Wanze mitgebracht.

Wie? Sozialistisches Ungeziefer?

Eine Wanze von den Stasi-Leuten, eine Abhor-

Wanze.

Und was möchtest du?

Zum Beispiel ein ßottes blaues Halstuch von
den Jungen Pionieren.

Da wüsste ich was Besseres.

Na?

Einen Kaufvertrag.

Was für einen Kaufvertrag?

Einen original DDR-Kaufvertrag zur
Erinnerung an den real existierenden Sozialismus,

sagen wir aus dem Sommer 1989.

Um wasfür einen Kaufsoll es sich dabei

handeln?

Um den Kauf eines Automobils, Marke
Trabant. Voraussichtlicher Liefertermin im
Jahr 2006.

Dann wird es den Trabi bestimmt nicht mehr

geben.

Das stimmt. Aber du hast sechzehn Jahre
lang was zu lachen.
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